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^izzung vom zoten Ziren 'Aug . und iten Sept.
Nach izt geendigter Constitution ' akte ivurd ' allge«

anerkannt, daß des menschlichenVerstandes erha -
niste Werke der Unfehlbarkeit dennoch nicht fähig ,

Kicheßri-mgen nach Zeit und Umständen also möglich
md nvihig wären ; man kam demnach überein , einen
IMaum zu bestimmen , nach welchem die Constitutions -

!ie aufs neue durchgeschcn und verbcßerr werden soll«
L Es wurde hierzu zwar ein Dcecct vorgcschlagen,
M>, nicht Mil Beyfall ausgenommen . Statt zuerst
.̂'geschlagner Nationalconvenlionen sollte man Nati-

^alreoisivnen uno deren erste auf den asten Iüny aZoo
iiüftzcnundrgg Devutierte dazu ernennen . Es gescha .
>a hierauf mehrere Vorschläge , wovon jedoch ebenfalls
ich keiner Bevfsll crhstlk . Nachher las das diploma .
IMc Comllte deS Bifchosss von Bafel Antwort a»

a sich Minister Mo -itmonn und Herrn Bachers Nach ,
cstai« bicferwegen vor . (Siehe Nro . ao2 Pag . 542.
) chen ^ Spalte . Artikel auS der Schweiz vom aZ . Äug .
>1 die Bläitcr, in welchen wir bereits Herrn Bachers
Falb« Mliricht mikgetheilk haben .) Die Becakhfchlagungen
asscne ^ die Nalionalconvcntioiicii wurden dann wieder
drm auf Z Hauptfragen und zuletzt in eine

'arls« istammm gedrängt , nach welcher festgesetzt werden
Me , mit der Cvnstitulion in zo. Jahren , keine
Vändrung vorzunehmen, allein , auch diese wurde
fr! dem Ausdruck bestritten : Wie man denn dem
>
'ck , von welchem es abhienge , feine Constitution

loa.
und

Ehe«
lin
legen Mandern , wie und zu welcher Zeit cs wolle , seine
Nitt« Wyeit hierinne zo Jahre lang begränzen wolle ?
lau«

u er-
ücch-

ca-
heine

gc«
der»

irnrde hierauf beschloßcn : Die Nation habe das
iiiWlährbare Recht , die Constitution zu jeder Zeit ,
»ach eignem Gefallen zu verbcßern , die National-
Km

'
iimmlung erklärt ' redoch , ihr Bestes erfordr ' es ,

« S Rechts Ausübung zo Jahre lang aufzuschie -
M. Itzt kam bas Dccret , wie dem König die Cousti-
Mns - Urkunde eorgelcgt werden sollte , auch wie-
ir vor. Nach langem Wortwechseln wurde denn de.
Ml : 1 .) Dem König sollte die Constitutiousurkuu .

durch eine hierzu ernannte Deputation vorgelegt;

2 .) derselbe gebethen werden , Befehle zu erthcilen,
welche er feiner Person Würde und Sicherheit angeine «
scn und schicklich fände , z . ) Würde der König durch
Annahme der Constilutionsurkunde, den Wünschender
Franken entsprechen , so fty er zu ersuchen , Tag und
Zeremonie ! , an welchem und wie er sie in der
Nationalversammlung Gegenwart anzunehmen und ihr
treu zu ftyn , sich verpflichten will , kheils zu bestimmen,
theils anzuordnen . 4) Die Nationalversammlung ver¬
ordnet , drm König soll die Constilulivns - Urkunde eher
nicht vorgelegt werden , sie habe dann erklärt : Es
sey an derselben nichts mehr abzuändern , noch hinzuzufezen.

Paris , vom zo Aug .
Seitdem die Nationalversammlung die Constitu «

tions Urkunde nochmals in ihren foctgedauerken Siz,
jungen nach und nach , vorgelescn, erwogen, mit meh¬
reren Zusätze» angcreichert , erweitert , vieles näher be¬
stimmt , lichtvoller dargcstcüt Hst , werden ihre Bc-
schäfftigungen ruhiger nnd mehr vermindert und
alles ist dann itzt nicht nur darauf in gespannter Er¬
wartung, auf welche Art dem König diese verbesserte
Constitution vorgelegk werden soll, sondern auch, ob
derselbe sie annehmen , oder verwerfen wird. Das
ganze Publikum und alle unsre Blätter bcschäffligen
sich ausserordentlich mit dieser , in Wahrheit für das
ganze Königreich höchst wichtigen Sache , dessen E-nk«
schcidungSpunkt Wohl oder Wehe über die ganze Na,
tion verbreiten kann ; daß also hierüber verschieben ge,
dacht , geurtheilk, geschrieben wird, ist , bcy Sem
Charakter der Franken natürlich ; da ließt man mit
einer Art von Behauptung : der König würde , indem
man ihm die neue Constilutionsurkunde überreichte ,
eine andre dagegen überreichen , welche , wofern dir
Nationalversammlung solche annähme , vou Europa 's
sämtlichen gekrönten Häuptern angenommen werden
würde und

'
so könnten alljene Franken , welche ihrVater-

land verlassen haben , als gute , zufriedne und
ruhige Bürger wieder in den Schoos desselben
zurück kehren, würde stchaber die Nationalversammlung
weigern, diese neue Königliche Constilutionsurkunde an-
znnehmen , so würden aisdenn viele in der Gegend von
Paris hin und wieder zerstreute Truppe» mit den Miß-



c Z75 )
- rrgnSgten , deren Anzahlsehr groß seyu soll,gemein¬
schaftliche Sache mache » / um die Nationalversammlung
zur Annahme dieser neuen königlichen Konstitution
zu zwingen ; zugleich würden jene Franken , welche das
Vaterland verlaßen haben , von auswärtigen Mächten
untcrstüzt , von allen Seiten unsre Grenzen ansreifen;Eine andre bereits seit einigen Tagen unter dem
Tiltel : Antwortschreiben an den König , im Pudliko
zirculierende Schrift, welche Z der geschicktesten Köpfe
von Frankreich vereint verfaßt haben sollen , wirkt eben¬
falls ungemein auf dir Gemüthcr , da alles zwischen
Ruhe und Unruhe in dieser gespannten Erwartung ist .
Hier ist der Schluß dieser Schrift : » Sire ! fest über-
dacht halten wir davor , Eure Mai . können und dür¬
fen Sich , weder mit Ehre noch gutem Gewissen mit
der Nationalversammlung , blos mit de » Dcpulirten ,
welche von den Unlcrgerichten an des Reichs allgemei¬ne Stände , so wie d,efts alle Könige, Ihre Vorfahren
gethan haben , einlasscn und können und dürfen ven
Vorschlägen der allgemeinen Stände ausser unter
voükommner Freyheit , unter Ihrer gewöhnlichenLeib-
yard« Bedeckung und jn einer Stadt des Reichs ,welcheIhnen nicht nur am zuträglichsten scheint , son¬dern vollkommne persönliche Sicherheit gewährt , kein
Gehör leihen ; Sic können und dürjen alljenen , welchedes Throns Stufen mit Blut bedeckt , Bvsewichtcr
zu dieser Greuelthat gedungen und besoldet haben ,bevor sie nicht nach der Gesetze Strenge , vom Staat
«uisKömgsMord vestgcsczt und gestraft worben, keine Vcr-
zeyhung angekeihen laßen ; sie können und dürfen , zuGunsten dieser Barbaren , welche in dem gewissen
schon 2 Jahre daurenden Wahn , ihre Verbrechen
würden ungestraft bleiben , mit wachsender Kühnheit
undKallblüligkeit , verwegen, mir Rauben,Sengen, Bren¬
nen und Würgen , forkfuhreii , keinenPardon unterzeich¬
nen , Sud mit den allgemeinen Ständen, wegen jener
ungerechten , willkührlichen Verhaftungen , unerhörten
Bedrückungen, welche jenes endlose Gewebe von Grausam¬
keiten , bald von den in Regimenter eingetherlren pö¬
belhaften Menschen, bald von andern berüchtigtenKwdl' S , sogar hauvlsächlich von sogenannten Munici-
pawsstuers mehrerer Städte , lheils unmittelbar
unsgeüdl , lheils angeordnct worden, nicht adsin-
den ; nichr zugcben , daß die allgemeinen Stände
auseinander gehen , ohne vorher über alle thcils aus
dem Ganzen des Rcichs/eingeganqne patriotische Ge-
schci ke , kherls aus dem jedem Franken abgcvrcßtenvterl, „ Theil der jährlichen Einkünfte , lheils aus den
acwöt, Mcncn Aussigen , theils aus der eingesczten
Aßianalen Münze , lheils aus dem Verkauf
ae . etlicher Gmer , lheils aus dem eingeschnwlzncn Sil -

cr und den Glocken derKircheurc. eingegangne ungeheu¬

re Summen , Rechnung abgelegt, vollkommen buvi, so ascn zu haben , daß sie nicht vergeudet worden. Sie ke, Stanen und dürfen weder gegen jene Deputirten , wch Maisich vom Schweiß und Blut des verelendekenPubliku« siehtsichtbar glüchsam gemästet, durch Wucher , mit tc, ganzGelb des Staats , mit Assignaten und Kirchengü!« gäbeund anderm getriebnen Betrug hinlänglich bekanni §, dargmacht haben , »och gegen jene , welche aus Rache ;»» sam,
zcn Gemeinen und vielen Privat - Personen , deren« ten.verbliche Streiche sie entdeckten und welche sie P „er 2
gereizten Despotismus - Wuth , in so voller M« heitfühlen ließen , auch nichi die entfernteste Hß sen ,nung von Nachsicht blicken lassen ; Sich mit >» kamStänden in nichts cinlassen , ohne , vor allem , ri Der
denselben zuerst die Einwilligung erhallen zu Hai« diesedaß die katholisch - apostolische Religion , wie vor, lr sich »
einzige herrschende im Staats st » und bleibe ; die I« se N
französischen Kleristy zugcmulhete bürgerlicheVerfassw Nro
durch welche Frankreich vsn dieser Kirche getreu Augwerden würde ( ein Schisma entstünde ) Wiederau, samgehoben; Adel und Geistlichkeit , unter der einzige dass
Bedingung : drs Staats - Abgaben in gleichem Ve Iychaltniß zu tragen , wieder hcrgcstckl werbe; alle Dieur an .
her Religion , alle Officiers der Armee, alle Be« aeb ,
des Hofs alle, in öffentliche » Aemtern stehende B sie ,
svnen , alle boshafter oder gewaltthätiger weise M voerdem Besitz ihrer Güter oder dem Vaterland vndkw gcr«
geneFrankcn überhauptzurückberufc» , von neuem will« der
in ihre vorigcStellen undAmtsvernchrusgcn eingcGvor allem , das Volk die Waffen vit ^erzulegei, , « «
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wiest« werde , da cs dieselbe , wie die traurige Erftsi
rung solches hinlänglich dargethai. , zu des SM.
größtem Unglück, zu seinem eigne » Verderben tr>

' >
sie nicht zu ,ragen wissen, siiur unter diesen U
dlngnngcn, dürfen Sie Sich Sire ', mit den Kmo
litten der Untergcück ) le elistusscn , widrigenfalls bMUSie zu befürchten , daß Des Throns Maicstrit AßSpiel gesetzt , des Staats königliche Beherricvung :««;unterdrückt werde . Denken Sic sich, Sire I immer intci
Fall die Krone auf ewig zu verlichren, styeu Sie disss
wegen alsoimmer aufvorsichtig . : Huth, bewachen Sich )Selbst. Eines guten Königs Sache ist die des M ,
zen Menschengeschlechts geworren ; ganz Europa iß
Jhrentwegen in Bewegung , Ihre Retter , drängen v»«allen Seiten sich herbey , auf allen Gränzen IhmStaaten ersckallr ihr Frcudcnruf ; nur noch emizi
Augenblicke Mutb und Entschlossenheit Sire ! so lrid
gen Lie den schönsten Sieg davon ; binnen eimnMonat werden wir Erv. Majestät Thron wieder i>!>
festigt und Sie darauf glänzen sehen. Alle hsisi
Dinge machen srcylich , hie und da , tiefen Eindruckund eS ist nicht zu läugnen, auf einö und das «Ml
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bcwie. ß aufmerkfam , daß dadurch viele Gemüther , welchen
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Rann bleibt jedoch uiierftdütteck »handelt , mit Vorsicht .
M auf Zukunft ; freylich ist nicht zu läugucn , daß
stnje Depnrtkmcnle darauf dringen , bisherige Aus-
Me und Einnahme umständlich und beglaubigt offen

^argelegt zu haben ; erklären : eine neue Nationalver-
Mmilungkönne in dieStestcder itzigcn vorher nicht cintre-
lcn . Ein großer Thc«I der Nation weigert sich , fer-
knAuflagen zu bezahlen , schützt vor , es sey der Klug .
W zuwicbcr , Habe und Gut hinzugeben , ohne zu w,f.
jsin , wie es verwendet würde ; diese Wiedcrfttzlichkeit
ll»n in den Gemüthern sich verbreiten ; die National -
Achmmlung hat jedoch , nach ihrer Weißheit all '

Wes , bereits vorher , hinlänglich erwogen , und
schon in der Sizzung vom 22tcn dieses befohlen , die-
s« Rechnungen zu verfertigen und darzulcgen . ( Siche
Nco . rc>4 , dieser unsrer Blätter Montags vom 29.
Mg. unter dem Titel : Frankreich . National - Vcr,
sammlung . Sizzung vom 19 . — 22sten August ,
tchldst heißt es. Pag . 549 . erste Spalte zuletzt ; wörtlich :

jIgr wird an der Rechnung vom iten May l ?8y
I<rn , dis zu dem Augenblick , da die 2te Gesetz¬
gebung ihren Anfang nehmen soll , gearbeitet ;
sie wird so hell und klar wie - er Mittag 'gestellt
«erden und gewiß der itzigen Gesetzgebung zur Ehre
gereichen . ) Sobald demnach thcils dieser Beschluß
dn Nationalversammlung, theits in der Folge diese
Rechnungen aufgek ' .wl, in den verschiednen Deparlc-
lreues des Kcn.grcichS sich erst verbreitet haben , wer¬
den die tobenden und braußenden Wellen sich auch
wieder be .uhigen . Damit inzwischen allgemeinen Un -
o^ vungeu - wcchklch vorgebeog :, infond 'ehest die Lini-
wwtcnpvcn unter militärische Zucht und Ordnung

jettwlua , ihrer eiwmgru Empörung gesteperr werbe , har
bftNsftonalversammlung emDerek erlassen,nach welchem
«ecrall und an jedem Ort, ' wo etwa dergleichen Anf¬
älle sich ereignen mochten, sogleich , von Viertelst »»,

k: -n Vstrttlstmide ein Kanonenschuß geschehen soll,
Ast Nariontilgarden , National - Gens v'Ärmcrie und
rinicnlruvpcn , wc 'che sich zunächst bcy einem solchen
Auftritt befinden, haben , sobald sie diesen Kanonen¬
schuß vernehmen , sogleich » ach irnemOrt, wo der Auf.
ruyr ausgebrochen ist , sich hinznbcgcben. Denn wird
rer Kaßermn und Waffen . Plätzen , zu brcnen ver.
schiedncn malen , durch öffentliche Vcrieiung all dieses
Mitair aufgerufen und mit der Bedrohung ermahnt,
I» ihrer Pflicht zurück zu kehren , widrigenfalls sie als
tts Staats Feinde angesehen und behandelt werden
würden. Dieser Schluß wurde um so nölhiger , da ,
1» der rühmlichen Sitzung die Nachricht rinkraf:
In der Cstadclle von Arras haußten Zoo Mann
r°m Regiment Bcauce gleich einer Muberban-

de , hätten , sogar die Stadt in Brand zu sezzen ge.
droht. Auch wegen dem König und dessen voller Frey,
heit , kam es zur Sprache ; die Nationalversammlung
gestund ihm Macht und volle Frcyhcik zu , nicht nur ,
die Constitutiousakie anzunehmrn oder auszuschlagen ,
sondern , er könne sich im Königreich eine Stadt wäh.
len , welche er wolle, um in derselbe » sie zu prüfen und
einenEntschluß zu faßen, ja er könne sogar zu seiner Bede,
ckung eine selbst beliebige Wache , mitnchmen ; dem
ganzen Europa wollten des französischen Volks Re,
präsentaulen dieses erklären. All dieses fand völligen
Beyfaü , nur über die selbst beliebige Wache machte
man Einwendungen; diese wurde dahin erklärt und
berichtigt , bas sie, natürlich aus jener , die öffentliche
Gewalt ausmachende , nicht aus Feinden des Vater»
iands gewählt werden müsse . Auch wurden Nachrich »
t-en gelesen , welche über das Betragen ganzer Cs»»
stit -rtions , Gesellschaften und AdministrationskorpZ ,
Klage führen ; daß zwey mit dem Auftrag belabne
Ingenieur OfficierS ; in dem an Savoicn grenzende»
Departement der Jsere, die Gcenzplätze aufzunehmen ,
solches zwar vollzogen, mit den aufgenommnen Plans
jedoch sich flüchtig gemacht und nach Turin begeben
hätten . Das Dccrel der Nationalversammlung vom
izten May , d. I . welches dckannllich alle Sklaven
für frey erklärt , kam denn auch, mit der unaugeueh ,
men Nachricht wieder vor : Auf Cap - Francois sey
dasselbe dieserwcgcn, mit größtem Unwillen ausgenom¬
men worden , weil basigc Einwohner ihre Pflanzungen
ohne diese schwarze Sklaven nicht bauen könnten, da-
siqe Bürger hätten daher beschlossen, dieses Geftz, mit
Gefahr ihres Lebens zu verwerfen, die Nationalkokarde
entehrt und eine schwarz und weise aufgcsteckc ,würde» jedoch , entschloßt sich die Nationalversammlung
dieses Dekret zurück zu nehmen , sich wieder beruht ,
gen . Diese ernsthafte und besorgliche Berichte aus
den ' Kolonien sind allgemein , Zwangsmittel hier nicht
wohl anzuwcnden . Von einigen Städten , insonder¬
heit von Bourdraux sollen dieserwegcn Abgeordnete
hierher kommen ; ist man erst im Stand , von der
Kolonien Klagen , reine Uebersicht zu haben , so wird
man sie zu beurlheilen , ganz fähig seyn und ihnen
gründlich abzuhelfen wißen. Die Thalbcwohner von
Montmorency haben aus ihren Mitteln gelehrte Ab¬
geordnete mit der Bitte hierher gesandt : Auch
Rousseau 'sGebeinen , jene Ehre , welche jenen Voltait 's
von ver Nationalversammlungzugesta,iden worden , zu-
zugcstehen. Die ganze Nationalversammlung zollte die¬
ser Bitte allgemeinen Bcyfall , nur ein Umstand hin¬
derte deren gleichbaldigc Deccctur. Dieser : HerrGirardin besitze Rousseau 's Gebeine als Eigenlhum ;die Nationalversammlung habe also , nach ihren Ge,
setzen kein Recht , sich derselben zu bemächtigen ; diefe
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Schwuriqkeit zu heben , Rousseau 's Gebeinen vv " des.sin Besitzer einen Paß , um in den Tempel der Ehrean Voikair' s «Seite wandern und ruhen zu dürfen ,wurde daher an die Constitutionscommißton verwiesen.Endlich wurde deiMationalveriaml. eine neue Erd bcschrei -bung rvn Frankreich anqekündigt,in welcher sämuutjcheDeparlements und Distrikte , also die gegenwärtige
Einkheilung des Königreichs , seiner Gerichtshöfe , sei¬ner Einwohner und Bürger Zahl rc. zuverläßig
verzeichnet ist . Die Nationaljucsammlunq befahlderen Druck . (Treuktel in Strasburg hat dieses allesin s Charten vortrefflich gestochen und illuminirt,mit gehörigen gedruckten Texten und Erläuterungen
gegeben und verkauft sie", auch in Maklors ZeirungsLomptoir in Larlvruhe sind sic zu haben .)

Auch jener unlängst von den Nationalgartcn laut
geäusserte zu einer wirklichen Fordrung gewordneTon , ist so ernst, so groß , daß er ausserordentlicheBewegung verursacht . Das Militair verlangt, aufden nemlichcn Fuß wie die zur Verlherdigung der
Grenzen bestimmte 97,000 Nationalgarden bezahlt zuwerden ; wird ihm dieses zugesiandcn, so würden die
402 taufend Mann , täglich Zoo tausend, also beynahejährlich no Millionen kosten, wofern diese Fordrungr» des Militairs Gunsten entschieden werben sollte .Ein 8 faches Bündniß soll um Ludwig XVl . Ansehen,wieder herzustellcn bereits zur Reife gediehen und
Milcrfchrikden feyn . Sollten gütliche Wege den erwünsch¬ten Erfolg nicht haben , so würde der Weg der
Waffen ergriffen und alle in Frankreich befindliche
Schweizerregimcnier träten mit der Cantone Bewilli¬
gung m der alliirtcn Mächte Dienste . Aller dieser
Dinge ungeachtet , will man , als beynah ' sicher be¬
haupten : Der König scy wirklich Willens, nicht nur
die Constitlitisnsakte , mit wahrer Zuneigung, jedochmit der Erklärung anzunehmen : Er könne für deren
Ausführung nicht verantwortlich seyn , wofern er nicht
talentvolle mir dem Zutrauen der Nation beehrte Mi¬
nisters erhielte , er scy kahero genölhigt aus der Na,
tionalverfammlung selbst dazu solche zu wählen , welche
Proben von Rechtschaffenheit und hierzu dienlichen Ei¬
genschaften gewiesen und der Nation bekannt wären.
Vcrmuthlich wird also die Nationalversammlung jenesDecret, nach welchem kein Mitglied ihrer Versamm¬
lung eine Hof - oder Ministerstelte bekleiden könne,wieder zurück nehmen.

Madrid , vom rr Aug.
Unter dem isten dieses ist ein Zirkularfchreibcn an

alle Justitz - Tridunäle des Reichs ergangen , worin »
der König erklärt , - aß , um alle falsche Auslegungen
in Betreff der Fremden , welche den geforderten Eid

welch
wie »
tertaj

leisten werden , za vermeiden , die Entsagung von M . . .Verbindung mit ihrem Vaterland blos diejenigen
brntungen und Verhältnisse beträfe , welche sich
polnische Angelegenheiten des Gouvernements und
bürgerlichen Abhängigkeit beziehen , nicht aber Häusl !«
che und ökonomische Angelegenheiten ihrer Güter m! "" ^
ihres Kommerzes , noch dir Verhältnisse mit ihmVerwandten. Da der neue Dcy von Algier M und 2
Spanien sehr freundschaftliche Gesinnungen äusscrl, » kmr .
hoffs man nächstens zu vernehmen , daß die BelH ^ >ef
rung von Oran aufgehoben werte. ! Wort

Vourdeaux , vom 15 Auch. !
Auch hier haben wir Nachricht aus St . Donruzi ^vom gten July , daß dos Dekret , woturch den farhtztcn Leuten eben die Rechte zu .cstandcn werden , alsd«

Weißen haben , daselbst eine gross Gähcung verattlaK
habe . Die Aristokraten haben sich mit den DemokrM

, . .
vereinigt und man befürchtet traurige Folgen , best?-

'
dcrS im südlichen Theil und zu Caycs , wo die Zislder Mulatten sehr gcos ist. ^London - vom 19 Aug.

Nachstehender sich Mittwochs hie ereignete Vor- s
hm»

fast , verursachte vieles Aufsehen undGerede. Als derKö, ^
nig zwischen 12 und l Uhr durch den Park von de«
Hauß der Königinn nach St . Ianics fuhr, stund «
der Seite des Wegs ein aller Mann , der in dem As«
gcndlick , wie der Wagen des Königs bcy ihm vocbcyfuft,cuie kleine Pistole aus seiner Tasche nahm und sichte« -
mit durchs Herz schoß , auch beynah augenblicklich sisi !
neu Geist aufgad. Einige unsrer hiesigen Zeitung !»
sagen, daß die leichten Dragoner , welche den Waqc»
begleiteten , in der Mevnung zuerst gestanden , cS seyaufden König angesehen gewesen und die er siidst müsstauf diesen Gedanken gerathe » siyn, weil er, wie ft
sagen , da er den Mann mit der Pistole ansichtig
worden , sich im Wagen geschwind niedergcbückt habe . ?
Der Alle , wie er sich mit der Rechten erschoß , tM '
einen Brief in der Linken, der an den Coroner oder !
Vorsitzer der Leichnamsgeschwornen zwar addreßal, i
aber inwendig an den König gerichtet war. Mau sah .aus dem Brief, daß der gute Alte James SulherleM -
Esq . war, der ehemals König !. Richter bcy der Vitt,
Admiralitälskammer zu Minorca , wie cs noch in
unfern Händen war, gewesen. Dieser ehrliche Man»
ward dorten von dem General Murray , damalige»
Gouverneur, aus gefaßtem Groll seines Amts en -setzk,
weswegen er hiergegen ihn, einen Proceß führte un !>
dem General 3222 Pf. an Herrn SucherlanauS zur
Entschädigung zn bezahlen, auferlcgt wurde . Murray
war damit nicht zufrieden, brachte den Proccß bcy ei¬
ner höher« Instanz an, vcrlohr ihn aber wieder und
das Gericht erhöhte die 3022 Pf. Eutschädigmigsgel-
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'welchem der General Sutherland bezah»

-» sollte. Ersterer aber fand hernach Wege , den
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M zu lassen und der arme Sutherland, der an sei«

i Ehre gekränkt war und dem der Proceß viele Geld-

inmen gekostet hatte, gerirth in äußerstes Elend
d Armuth . Er schrieb mehrere Briefe und Memo -

l>le an Herrn Pitt und beschließt unter andern einen

irief vom arten Deccmber vorigen Jahrs mit diesen
Kotten .' „ Wär' ich nicht Vater , ich wollte lieber

Angers sterben , als zudringlich scheinen .« Auf alle

De Bittschriften, deren einige selbst an den König

Aichlel waren , erfolgte nie die geringste Antwort ,
welches den Entschluß des Selbstmords veranlaßt hat,
!die er in einer langen Erzählung , die er schriftlich hm-

lkchissm und die schon gedruckt ist , selbst anqezeigt. Er

Wiicßt sie so : „ Meine arme Hüne , die von Ver«

!wß , Täuschungen und Gram so morsch geworden,
laß sie >m Begriff ist, von selbst einzustürzen , will ich

licht weiter , nachdem ich diesen Aufsatz vollendet habe ,
Mimlragen. Vielleicht wird in einer künftigen Par-

!/ementssitzung eine tugendhafte Majorität des Hauses
!der Gemeinen meine Forderungen an b,c Regierung
für gerecht erklären und anerkennen , baß ich berechtigt
ttin , sie meinen deyden Töchtern, Marie und Louise ,

wie ich hier thuc , zu vermachen. « Was den Brief an
den König betnffi, so ist das Vornehmste desJnnhalts
MendeS :

Sire ,
In dem Augenblick , da mein Blm aus meinem

Herzen strömt , bcdaur ' ich , daß Sie Sich durch Un-

ivahcheitei, haben hiniergehm lassen und in Ihren
Voruriheilen gegen mich beharren . Mit dringenden,
Mr ehrerbietigen B tlschriften Hab

' ich Sie und Ihre
MM « angelrelen und weil ich weiß, daß unsrer Con.

,
' sttturion gemäß , Treue gegen die Regierung nnd
! Schutz von derselben gegenseitig sind, so halt' sch ein

Recht, zu erwarten, daß Sie mir den letztem würden

j angedcihen lassen , da ich die erstere in meinem
Hetzen trug und itzt mit derselben sterbe. Der Gedan¬
kt, daß nach den G - sttzen mir als einem Seldstmör .
der nach meinem Tod ein Pfahl durch den Lech wird
geschlagen und ich auf einem Kreuzweg werde begra¬
be» werden , jchrcckl mich im geringsten nicht ab , zu
tvünschc», daß die Lhat, die ich itzt ausübe , als der
Erfolg langer und reifer Ucberlequng möge angesehen
werden . Ich vergebe dem General Murray und wün¬
sche, daß E,v. Maiestät gerechter , als bisher , von mir
iirrheilen mögen . Dtt eingeschloßne Schrift wird sie
von meiner Wuch ito hinlänglich uoerzeugen. Ich ha ,
he längst beschlossen, auf diese Weise und an der Stätte

zu sterben, wo ich itzt meinen Geist aufgebs. Wird
meine Schrift und mein hartes Schicksal von der
Welk gelesen werden , wie wird man da nicht
mit Schaudern sehen , daß Unmenschlichkeit mich alles,
nur nicht des Todes berauben konnte ! Dennoch un¬
terzeichne ich mich, bey meinem traurigen Schicksal.

Ew. Majestät
getreuer Untcrthan,

James Sutherland .
Geschrieben den izten , obgleich batirl vom i7tet»

August 1791 . als dem Tag, an welchem ich mich am
Grccnpark , sobald der König durchfährt , erschießen will.
Der Coroner und seine Geschwornen, . die gestern des
Unglücklichen wegen gesessen, haben gleichwvl aufVor -
stellung nicht den Ausspruch gelhan, daß er sich versetz,
lich ermordet habe, sondern aus Wahnwitz. . Der
Leichnam wird also ohne Zeichen vermeymer Enteh¬
rung begraben .

Schreiben aus Nantes , vom 18 Aug.
Die erste Nachricht von dem für die farbigen Leute

günstigen Dekret , ist den a^ tenJunyzu Cap. auf St .
Do mmgo angekommrn, wie uns Briefe von daher , vom
5 . des vorigen Monats, versichern . Die Aristokraten und
weiße » Demokraten haben hierauf die schwarze Kokarde
genommen und sich vereinigt , die Ausführung de s
Dekrets zu hindern. Alle haben zu sehen geglaubt ,
daß die mehr philosophische a!s politische Nationalver¬
sammlung die Ausrottung der Weißen zur Absicht habe,
welche , weit weniger an der Zahl , als die Schwar¬
zen , von diesen b!os aus einer Art von Ehrfurcht für
die weiße Farbe respcctirt werden . Man har zu Cap
vorläufig einen Beschlag auf alle nach Frankreich de.
stimmte Schiffe gelegt. Man treibt die Gahrung so
weil , daß man verlangt, Bourdeaux solle keaie Schiffe
aus Amerika mehr erhalten , weil der Clubb di/ier Stadt,
der sich unter den Namen von Bürgern derselben ge¬
zeigt , Druckschriften für die Freyheic der farbigen Leu¬
te verbreitet har . Man sieht dieses Decret als eine
Anzeige an , baß das Mutterland seine Colonien zu
verlieren suche , weil sie , durch Vorurthcile , die gegen
die Constitution «» stoßen , für Frankreich mehr lästig
als nützlich wären. Viele scheine» zu veiurttte» und
wünschen cg vielleicht , daß dieses Decret die Quittung
der Colonien für die Hauptstadt sey , welches unsre
Handlungsstädte vorzüglich bewegen muß , die Nullilät
desselben aus allen Kräften zu verlangen.

Lenden , vsm 2Z August.
Gestern empfing der Hof Depeschen von dem Königs.

Ambassadeurzu Paris , Grafen Gower , worinn gemel¬
det ward , daß der König von Frankreich mit seiner
Familie itzt nicht mehr gefangen gehalten werde und



c S77man dem König die Freyheit gegeben habe , fichseine eigne Wache zu wählen / ehe man ihm dir Eon,stilulionö - Urkunde zur Annahme überreichen würbe.An eben diesem Tag schickte unser Hof einen Eilbotenan den Grafen von Gvwer mit wichtigen Depeschen.Nach unsrer Hofzeitung herrschte den 14 . July diePest noch immer in Constantinvpcl und die Häuser derFranken find daselbst verschlossen. Sie ist auch zuSmirna ansgcbrcchcn / am heftigsten aber wüthct sieju Adrianvpcl und in andern Plätzen von Romclicn .Wme öffentlichen Blätter sagen , der König vonGrosbriitanien werde die Schulden des Herzogs ^vvnZ)vrk bezahlen ..
Berlin , vom 27 August.Der König har den Obersten , Herrn v. Bsschoffs«'Werker, der bereits von Wien zu Neisse angckcn menlind Se . Maj. daselbst erwartete , zum Generalmajor<rk>onnt. Der Oberste v. Stein ist nach ConsiantinvprlMbgegangep , vermuthlich, um den Herrn v. Knobelsdorf«bznlöskn . Vorgestern Abende kam der Herzog v . Bork-tey höchstem Wohlsern wieder aus Echtesten zurück« nb stattete noch desselben Abends bev Jhro Mas . ,- er verwitlweten Königin« und der Prinzessin « Fried,rike io Schvnhausen einen Besuch ab.
Hanau, vom z Sepr .

Diesen Morgen nach z Uhr ist der Herr Gral vonArtois nebst dem Prinzen von Nassau, von Millmzhierdurch nach Koblenz gegangen.
Vermischte NachrichtenMan versichert , daß viele französische Familien , die

Itzt ihr Vaterland der Unruhen wegen verlassen ha¬ben, m den Preußschcn Staaten Aufnahme finden ,und sogar eine Anzahl Fabrikanten, und Manu ,fcktuMn nach Bersten kommen werde.Man sagt Prinz Marimilian von Sachsen wer,de sich mit einer Prinzess « ron Parma vermählen.Als neulich die König !. Gruft in Krakau geöffnet würbe,ssmb man den 1572. verstorbnen König SigismuntusAnguss,s noch unbeschädigt in einem Mil Hopfen aus-
gesiMten xmnernen Sarg .

/ i V st st D 8 L N L di T.Karlsruhe. Da bereits schon vor beinah einem
Halm der Handelsmann Larrholsmaus Kußi nonE"! ii!Zdurg, der sich mit Frau und Kisker lange Zeitd -chker aUfgchalten,nutet Zurücklassung mmr defcffncnNoü> wenigen Maaren , sich unter dem Vorwand , Gelb

zu BcMung seiner best dem hiesigen WaldhoruwirlhV . chmestr für empchrrgeve Frost und Logis gemachtenSchuld zu holen , von hier foribegcdcn , dishcro avee
kW mehr M »ckgttvnMn, auch nichts mehr vvn slH

)
hat hören lassen. So wirb derselbe anmit dergeUten öffentlich rcrqeiatcn , a dato an binnen b Woss>um so gewisser kahler zu erscheinen , « ls sonstenohnehin der Schuld nicht gleichkomwende dem Wall»hvlmvirty Lachmeier als Unterpfand zurückgelass«Woaren öffentlich verstalgerl und der Erlöß äiLachuieier wird zuqcstcllr werden . Signatum CA!rnhe den zilen August 1791 . Oderamt al»LLarlsrrche. Andreas 8ües , der Burger cl !Slrumpfweber von Königebach, wird, da seine tzuftau Maria Margaretha eine gcbohrne F-sÄ »!wegen bösltchcr Vcrlassnng auf Ehescheidung ggrihn klaget , andurch öff. mlich vorgeladen , auf Mswoch den i8ien künftigen Monats Septembers lssenden Jahrs dahier r-or Hechsürl. Ehegenchr zu cscheinen und sich auf diese Klage in Ordnung Mlens vernehmen zu lassen , oder die Scheidung expite mslltiol'se <teleriie)lii8 zu erwarten ; er "erschmnun , oder Nicht ; so wirb in Ordnung Rechtens

gen ihn verfahr, II werden . Signatum Carisruhc r«i -M August 1791 .
Hochs. Markgräfl. Lad . Ehegericht. >

Vk Heidingcr Secreearius .Emmrndingen . Der von Maikertingen gcbürch !Buigcrs Sohn Johannes Nopp , 28 Jahrund so nnl bekannt , noch uurecheiraihtt, derder Papierfabnkainr gewidmet hat und ftrt 2 Ichrcn in Frankreich b,finden soll, wird zu Berichtiĝseiner inzwischen verstorbnen Mutter , Johanne - En«gels zu Matterdingen letztmals gcwesner Ehefrau Vir«
lassenschaft, h,cm!t dergestalt edictaliicr vorgeladeii,daß er sich innerhalb z Monate » von dato an, ptt«sönliü) oder durch einen hinlängiich BivoSmächtigteitvor hicsia. ni Obcramt um so gewisser stellen solle , aliman sonst seinem verpachteten Curator Vollmacht ge,den werde , Namens seiner bey der Mütterlichen Verst
iassenschasts - Adiheilung , hauptsächlich auch über essnen vorliegenden besonder ». Umstand, bey welchem ttH
abwesenden Johannes Koppen Gesinnung zu wiffmp.öihlg wäre, mit den Mitarbeit zu handeln. Emme «,hingen den izten August 179t . Oberamt Hochbcrg.Lmmendinzen . Alljene , so an die Becker Georg8ricdrich Lrarz ' sche Wntwe in Sexau ForderuMszu haben glauben, sollen bis Donnerstag den arinr
September d. I . zu guter Vormitlagszeil in demdortigen Sludcmvirrhshaus bey dem Theilung Com>
nilsssrius unter Mitbringung ihrer Bewcißurkundeiizur L 'guidatwnS - Handlung bey Strafe des AuS«
schluss. ö erscheine», und das Weitere ablvarten. Ein«
mendmgen den Ziten August 1791 .

Oberamt Hochberg .
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